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Die Aktualısıerung der Barmer Theologıischen Erklärung erı
dıe Kırchen Indones1iens In einem besonderen hıistorıischen und theolo-
gischen Kontext in einem Land mıt der rößten muslıiımıschen Bevölkerung
der Welt DiIie größte Kırche ın Indones1ien 1st dıe KBP (Hurıa Kristen
Batak Protestant). Sıe ist gefordert, qals erwachsene, reife und selbststän-
dıge Kırche theologısche Antworten geben Für S1E SOWIE Pr andere
Kırchen In Nordsumatra, dıe AdUus der HKB hervorgegangen SInd.- ist dıe
BIE e1in Bekenntnıis, das VOILI a  em deswegen achten und beachten
ist, we1l S1e 1im Jahr 1951 In das Bekenntnis und In dıe Verfassung der
KBP aufgenommen wurde. Das bedeutet, dass diese Kırchen UrcCc ıhr
e1genes Bekenntnis aufgefordert SInd, dıe gegenwärtigen Herausforde-

1m Lıchte der BTE verstehen.
DiIie Kırche als Leı1ıb Chrıistı hat eıne Öökumeniıische Dimension un! eıne

ökumeniısche Realıtät. Sıe 1st eiıne Gememinschaft Von Menschen, dıe Ure
dıe Kraft des eılıgen (Ge1lstes 1mM Glauben (jott In Jesus Christus VOCI-

bunden ist Diese Gemeımninschaft hat Jesus in Joh vorausgesehen und VON

(jott erbeten und somıt auch begründet. S1e findet iıhren theolog1ısc DO1N-
1erten USATuUuC in der BL  e Jesu Vısıon VoNn der Eıinheıit 1st außerst wıich-
t1g für eiıne Kırche, dıe ihren Weg In dieser Welt geht Darum betet Jesus
für S1e seinem Vater. Dietrich Bonhoefftfer sıeht diese ökumeniıische DI-
mens1ion In der BIE und 1mM Prozess ihres Entstehens. er betont ß den
Öökumenıschen Charakter der BTE® Der Vater der BIE, arl ar
| Dr. T1 Pardamean Sıhombing ist Dozent Theologischen Seminar der Protestant

Christian ata! Church (HKBP) ın Indonesien.
dıe dıie 1995 selbstständig wurde, dıe KPA, 1976 selbstständıg, und die

(YKPS: 963 selbstständıg, SO W1e dıe GKPIL. ıne Abspaltung VOIN der KBP
Dietrich Bonhoeffer, DiIie Bekennende Kırche und dıe Okumene (1935), K 240{f£.
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einmal, dass dıe BIE „zugle1c als Botschaft dıe Ökumene‘“‘
verstehen 1st. S1e ist eın Ruf nach Vorwärts *

Wenn WIT Uuns in der ÖOkumene verbunden WI1Ssen, mMussen WITr Iragen
Hat dıie BIE noch dıe Kralit, der Kırche eine ichtung geben und für S1€e
Antworten finden auftf dıe theologischen Herausforderungen EHISCFIOI

Zeit; Herausforderungen, dıe AdUus der S1ıtuation elıner Kırche inmıtten der
Gesellschaft erwachsen?

DiIie BIE beantwortet solche Fragen mıt zentralen Glaubensaussagen. SI1ıe
und bekennt dıe Quelle Or Verkündigung, ämlıch das zentrale Wort

Gottes, welches Jesus Chrıistus 1st armen Jesus Chrıistus steht 1m Zen-
ru  n we1l Gott auch dıie Zukunft des Menschen In Jesus Chrıistus zentriert
hat (Barmen 11) Jesus Chrıistus ist das eiıne Wort Gottes (Barmen und Grott
g1bt der Welt eıne Zukunft in Jesus Christus F: Rechtfertigung, ZUT eıl1-
SUuNs und ZUTr rlösung (Barmen Il) Weıl dıe Kırche eine Gemeiminschaft VON
Brüdern and Schwestern 1st, dıe In Jesus Christus und Urc dıe Ta des
eılıgen Geistes (Gjott glauben (Barmen HU: INUusSs dıe Kırche Chrısti VON
Haus AdUus eıne Alternatıve anderen Formen der Gemeninschaft se1in (Bar
IHNEeCN IV) Diese Alternatıve ze1gt sıch 1m Aultrag und In der Berufung der
Kırche Jesu Christı., sıch für Menschlıc  eıt einzusetzen und für Gerechtig-
keit den Menschen kämpfen für eiıne Gerechtigkeıit, dıe sıch auf
die Gerechtigkeit Gottes In Jesus Chrıistus gründet. Denn Jesus Chrıistus 1st
der TUN: Or 13) und das aup (Eph der Kırche em dıe Kırche
und ihre Gheder sıch als Bürger der Gesellschaft und des Staates für Gerech-
1gkeıt einsetzen (Barmen entsteht auch für dıe anderen Relıgi0nen, dıe
ebenfalls Bürger dieses Staates sınd, eıne Dynamık Daraus erwächst dıe be-
sondere Verantwortung und erufung der Geme1inde als des Leıbes Chrıst1ı
TT Verkündigung der Freudenbotschaft, denn dem Wort Gottes sınd keine
Fesseln angelegt. Miıt diesem Auftrag und Ruf endet dıe BTE armen Yx

In dieser kurzen Zusammenfassung der BTE wırd eutlıch, dass S1e VoNn
der zentralen theologıschen rundlage, VON der Quelle uUuNseTeTr christlichen
Botschaft pricht Sıe beschreı1bt, Was dıe Kırche und ıhr Auftrag ist sıch für
Gerechtigkeit einzusetzen und auch den Anhängern anderer Relıgionen dıe
Freudenbotschaft verkündıgen. Auf dieser Basıs hat dıe BTE eıne aKtuelle
Bedeutung für die Kırchen in Indonesien > Hıer sollen ein1ıge aktuelle Bezüge

arları Barmen (1952) in Martiın Rohkrämer (He.), arl ar! eXxXtie ZUT gegenWär-
tigen Barmer Theologischen Erklärung, Zürich 1984, 17
Vgl ausführlicher in Fridz Pardamean Siıhombing, Versöhnung, Wahrheit und Gerechtig-
keıt DIie ökumenische Bedeutung der Barmer eologıschen Erklärung für den Weg der
Kirchen In Indonesıen, Neukirchen-Vluyn 2007



aufgezeı1gt werden. och dıe S1ıtuation In Indonesien äandert sıch sehr chnell,
und dıe aktuellen Bezüge MuUSsSenN immer LICU erkannt werden. Diese Untersu-
chung bezieht sıch auf den Kirchenkampf der KRBP in den Jahren 1992—
1998 und dıe Lehren, dıe bıs In cdıe Gegenwart hınein daraus ziehen SINd.

Barmen UnN) die Ideologie der Pancasıla

Warum INUSS be1 der rage nach der Aktualıtät der BIE zunächst VON der
Staatsıdeologıie der ‚„Pancasıla" gesprochen werden? Dazu zunächst eiıne
ese Nur WEn INan sıch theologisc mıt der Pancasıla auseınandersetzt,
treıbt 111l in Indones1ien kontextuelle Theologıe.

DIe Pancasıla un Säulen) bıldet dıie rundlage des indonesischen Staates.
Die fünf Säulen SInd ( das Bekenntnis einem Gott, (2) dıe Achtung einer
gerechten und zıviılısıerten Menschlichkeit/Humanıtät, (3) dıie Entschlos-
senheıt ZUT Wahrung der FEinheıit Indonesiens, (4) das Bekenntnis ZUT Demo-
kratıe und (5) dıe Durchsetzung soz1aler Gerechtigkeıit. Als Grundlage und
Ideologıe des indones1ischen Staates ist dıe Pancasıla auch dıe rundlage einer
jeden Gesetzgebung. Eın Gesetz kann 11UT dann Gültigkeıt aben, WENN CS

Pancasıla-konform ist. Das ist dıe ormale rechtliche tellung der Pancasıla
se1it der Unabhängigkeıitserklärung des indonesischen Staates VO 1F August
1945, SCHNAUCI gesagt se1t der Ausrufung der Pancasıla Jun1ı 945
E kommen diese fünt Säulen? Es g1bt dazu SahnzZ verschliedene

Theorien, keıine IsSt etzZil1c eindeutig. och abgesehen VON dıesen Theorien
sınd diese fünf Säulen mıt den Worten ihres Proklamators Präsıdent
Soekarno eine „Kristallısatıon der erhabensten Werte des indonesischen
Volke ü iragen ist Sıind diese erhabensten Werte WITKI1IC dıe rund-
lage uUuNnserer Staatsführung?

Wenn dıe Pancasıla WITKIIC eiıne Kristalliısatıon der erhabensten Werte
UNSCICS Volkes ist, dann stehen alle Handlungen, dıie nıcht der Pancasıla
entsprechen, nıcht DUr im Wıderspruch Z geltenden ©C sondern auch
In Wıderspruch ZU (Gew1issen des Volkes Wenn WITr die Pancasıla VCI-

stehen, ann können WITr auch dıie nzufriedenhe1 und den Arger verstehen,
welche 1ın der Bevölkerung oder zumındest in Teılen der Bevölkerung
aufkommen. S1e sınd eıne olge der schlechten Staatsführung und des
en Benehmens derer, dıe das ec schützen ollten

Es g1bt viele benachteiligte und geschädıgte Bürger und Bürgerinnen Inner-
halb uUNseIcI Gesellschaft, dıe ihre Rechte miıt dem Hınwels auf dıe Pancasıla
eınfordern. uch dıejenigen, dıie au elines geordneten Staatswesens



teiılnehmen möchten, argumentieren mıt der Pancasıla. Sıe ist 1mM Denken VON

'olk und Staat stark verankert,. dass dıe egjıerung Dıktator
Suharto S1€e benutzte, dıe Eıinheıit des Staates iıdeologısch untermauern
e1 seizte diese egiıerung das ec auf freie Relıgionsausübung außer
Ta und miıschte sıch In den ahrenA9009 in dıe inneren Angelegenhe1-
ten der KRBP-Kırche und anderer el1ig1onsgemeılnschaften ein

Es 1st er durchaus ANSCHICSSCH, WEeNnN WIT dıe ese tormulhıeren, ass
der Kontext der Theologie iın Indonesıien dıe Pancasıla ist Ausgehend VON

der Pancasıla, dıe alle Dımensionen VON Gesellschaft, olk und Staat
umfasst, wollen WIT ein1ıge weitere wichtige Bereiche beleuchten, gerade
we1l die Pancasıla Grundlage er indonesıiıschen Gesetzgebung ist Fol-
gende besondere Herausforderungen sınd NCN Freie Religi0ns-
und Gottesdienstausübung; Menschenwürde und Menschenrechte: das
Problem des ‚„Jeparatısmus’; das Problem der Demokratıe; und das
Problem der soz1alen Gerechtigkeıt. Prof. Emanuel Singgıih VON der
Pancasıla als Kontext theologıschen Denkens und Arbeıtens inspırıert, als
In seinem Vortrag VOIL der Großen Synode der HKB 1mM (Oktober 2002
in Sıpoholon5dass eıne Iche. dıie In der Gesellschaft elıne aufbauende

spiıelen möchte, sıch Lolgenden Herausforderungen tellen INUSS
der 1€e der Relıgıonen, der großben Armut den Menschen.
dem Leıden der Menschen, der Ungerechtigkeıt, einsch el der

Ungleıichheıt der Geschlechter, und der Umweltzerstörung.®
In welcher Hınsıcht spricht dıe BTIE indonesıische Kırchen in iıhrer be-

sonderen S1ıtuation an? elche spielt das Wort Gjottes als rundlage
des chrıistlıchen aubens gegenüber der Pancasıla, WENN Christen CNISPrE-
en dem Ruf ihres aubDens ihre Verantwortung In der Gesellschaft
wahrnehmen wollen? 1ıbt CS einen Zusammenhang zwıischen beıden, un
WECNN Ja,worın besteht er Wıe I1USS dıie Pancasıla 1im 16 des Wortes Got-
tes verstanden werden”?

Es 1st SEWISS nıcht falsch, die Übereinstimmung VON Pancasıla und BIE In
ein1gen Formulıerungen beachten: Die Pancasıla 1st dıe Quelle er Quel-
len der esetzgebung”‘, und In der Verwerfung der eCs?e der BTE (l
‚. Wir verwertfen dıe alsche ehre., als könne und mMusse dıe Kırche als QOuelle
ihrer Verkündıigung außer und neben dıesem eiınen Worte Gottes auch noch
andere Ere1ign1isse und ächte., (Gestalten und Wahrheiten als Gottes Offenba-

Prof. Dr. Emanuel Singgih, Gere]jJa Yang AF Konteks alam Rangka Memberdaya-
kan asyarakat, 1m Synodalbericht der Synode der KBP, 1ImM Semıinarıum Sıpoholon

September Oktober 2002, 57266 (58—59)



IUuNg anerkennen.“ Unter der egjıerung uharto dıe Kırchen SCZWUN-
SCNH, dıe Pancasıla als Grundlage iıhrer Ordnung anzuerkennen. Die Kırchen
wurden VO Staat mıt anderen Organısationen der Gesellschaft gleichgestellt.
Damals fanden dıe Kırchen olgende Lösung: S1e erkannten dıie Pancasıla als
rundlage ihres Lebens in Gesellschaft, olk und Staat doch Bekennt-
N1IS Jesus Chrıstus als Grundlage der Kırche hlelten S1e fest

Die ese der BTE I1USS als Proklamatıon der zentralen tellung Jesu
Chrıstı verstanden werden. Jesus Chrıistus als das elıne Wort (jottes ist
Quelle GT Verkündigung der Kırche Damıt verwirtit dıe BTIE alle Quel-
len der Verkündiıgung außer und neben Christus. Diese Verwerfung besagt
aber nıcht, dass CS keıne Lichter., Wahrheıten, Weısheıten oder (jutes und
Nützlıches für das mMenscNliiıche Zusammenleben gäbe Solche .Lichter”
und ‚„„Wahrheıten“ finden sıch in manchen Ideologien, ın menschlıcher
Weısheıt, in Kultur und Sıtte arl ar betont das In der SOe „Lichter-
lehre  co se1ner Kırchlichen ogmatık. DIie einfache sprachlıiche Formulıie-
runNne der BTE bedeutet nıcht .„hıer ist1 Ort ist Dunkelheıt“, sondern
S1e gesteht L  s dass 6S In jeder Ideologıe gute und positive ınge g1bt, dıe
siıch mıt den schlechten und verwertlichen vermiıischen.

DIie Werte der Pancasıla sınd verstehen als menschnhlıiıche Weiısheıiıten.
Wenn WIT also die Pancasıla als MeNSC  1C Weısheit ansehen un akzep-
tıeren, und Jesus Chrıistus als dıe elıne Weısheıit Gottes’ glauben und eKen-
NCN, dann können WITr auch dıe Pancasıla 1mM 1C Jesu Christ1i als mensch-
16 Weısheıt würdıgen. Dieses Verständnıis der Pancasıla o1bt uns dann
gleichsam dase in uUunNnseTer Gesellschaft für e Religionsfreiheit,
ziale Gerechtigkeıit, Menschenrechte und Demokratıe kämpfen Wenn
WIT aliur auf der Grundlage der Pancasıla kämpfen, verfallen WIT nıcht in
einen Pragmatısmus, sondern kämpfen aufgrund eıner t1eferen verantwor-
tungsvollen und theologısc fundıerten Überzeugung. DiIie Sprache und dıe
rundlage uUuNserer Argumentatıon ist dıe Pancasıla, die VON weıten Kreisen
UNsecIer Gesellschaft als Basıs für das Zusammenleben in Gesellschaft,
olk und Staat akzeptiert und anerkannt WITrd. Das tun WIT 1im 1C UNSCTES

chrıistlichen Glaubens und 1im 1C des Wortes (jottes.

Barmen und die Religionsfreiheit
Wır en in eiıner pluralıstischen Gesellschaft, besonders hinsıchtlich

der 1e172| VON Relıg10nen in HSI CH Land Auf diesem Hıntergrun
ese der BTE verstehen als Vertiefung der Christologie der ese



wurde 'der 1fe der Festschrı ZA1 50-jährigen ub11L3um des Rates der
Chrısten In Asıen (Christian Councıl f Asia) formuhert: „Eıne Irıedliche
Gesellschaft für alle („mewujudkan komunitas damaı untuk semuda‘“).
In dieser Festschrı schreıbt der Generalsekretär der KBP., Pfarrer W.T.
Sımarmalta, ass der Pluralısmus der Relıg10nen neben Wırtschaft und
Polıtiık eiıner der GefTahrenpunkte SCHh WECNN arum g1nge, eıne TIEeA-
VO Gesellschaft aufzubauen.® Was S1imarmata Ort über dıe interrel1g1Öö-
SCI] Beziıehungen in Indonesien ausführt, ze1gt die Ironıe der S1ıtuation.
on das (Gjesetz in Indonesien verlangt eıne Achtung VOT der elıgıon des
Anderen Die Religionsfreiheit gehö den erhabensten Werten uUNseIecs
Volkes och In der Realıtät <1bt keıne Relıgi0onsfreiheit, vielmehr stel-
len dıe interrel1g1ösen Verhältnisse eıne Gefahr für den Frieden In der (Ge-
sellschaft dar! Die elıgıon, eigentlich Quelle und (Jarant des Friıedens., ist
eıne Gjefahr für. den Friıeden, obwohl der siam immer wıieder seiıne lole-
1417 betont. Rıdwan 15 Ssagt , ass dıie Toleranz VONn Seıliten
des siam sıch „nıcht DUr in den theologıschen Ausführungen, sondern
schon 1m empIirıischen Bereıich‘“‘ ZeiSe ”

DiIie Kırche eCeHNde sıch inmıtten eıner relıg1ös-pluralistischen Gesell-
schaft Daraus erwächst dıe orge, ass hıer eiahren schlummern. Das
zeıgte sıch bereıts eutiic be1l mehreren Gewaltakten VOIN Anhängern
terschiedlicher Relıgi10onen gegene1iınander. Es gab onflıkte, Streitigkeiten,
Handgreıflichkeiten, Prügeleıen und größere /usammenstöße, dıe auch 1o-
esopfer ABn olge hatten. Es g1bt Brandanschläge auf Gotteshäuser un
Schließungen VON Kırchen
en den sozialen Gründen für Gewaltakte sehen WITr auch, ass I11Lall-

che aßnahmen der Regierung eine atente Gefahr für das Zusammenle-
ben verschliedener Relıgı1onen mıt sıch bringen. Eıniıge Provinzregierungen
en dıe muslımısche Scharıa eingeführt. Im wirtschaftlichen Bereıch
wiırkt sıch negatıv aus, dass viele Banken iıhre geschäftliche Praxıs der
Scharıa oriıentlieren. Das ann ZUT olge aben, dass Chrıisten eines ages
Nur och eld leihen können, WENN S1e dıe Bedingungen und Gesetze der
Scharıa erTullen ach meı1ner Rückkehr Aaus Deutschlan nach Indonesıien
1im Jahr 2006 Hel MIr auf, dass alle Fernsehsendungen mıt Farben und
Symbolen des siam unterlegt SInd. Natürlıch g1bt C auch noch CNrıstliıche
Sendungen, S1e werden aber immer seltener. UrzZlıc wurde dıe relıg1öse

Wıllem Sımarmalta, Mewujudkan Komunitas Damaı, alam Mewujudkan Komunıitas
Damaı Untuk Semua, Festschrı ZU Jubiläum des CCA: an 2007.
Rıiıdwan LubDIis, embangun Komunıitas Damaı Niu. Semua., alam Mewujudkan Damaı
Untuk Semua, Festschrift mArr uDb1ılLaum des CCA, an 2007, 6—19 F
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Gruppe der Ahmadıyah in der Öffentlichkeit VOIL em VON der SS Front
ZUT Verteidigung des siam (Front Pembela SLAmM FFED scharf angegrIif-
fen, we1l S1e VON der ruppe der Muhammadıiya nıcht als islamısche
anerkannt WITd. Dagegen hat dann dıie Nahdlatul ama NU) deren Vor-
sıtzender der frühere Präsident durrahman (Gus Dur) 1Sst, scharf
protestiert und dıie Ahmadiyah 1im Namen der Relıgi0nsfreihelt ıIn Schutz

uch der Bau VON Gotteshäusern wurde in vielen Regionen
Indonesiens urc eıne gemeınsame Verordnung des Innenminıisters und
des Relıg10nNsmınNISters außerst erschwert.

Was Sagl dıe TE dieser Entwıcklung? Welchen Beıtrag kann dıe
BTE in dieser S1ıtuation leisten? Das äng ZU eınen davon ab, WIe WIT dıe
BIE verstehen und interpretieren, und ZU andern davon, WI1IeE WITr dıe oben
beschriebenen Phänomene bewerten.

Wır beginnen mıt der Bewertung der Phänomene und en
ein1ge Punkte hervor: Oft wırd olgende Formulıerung gebraucht: ‚„„Wır
sınd weder emMm relıg1öser noch eın säkularer Staat, WIT Sınd e1in Pancasıla-
Staat.““ Der Pancasıla-Staat achtet DCI dıe Relıg1onen in ihrer1

Wenn Indonesien eın rel1g1öser Staat Ist, rlaubt CT ann in e1IN1-
SCH Regionen dıe FEınführung der islamıschen Scharıa? Warum g1bt in
diıesem Staat Iruc  aren en für Gewalt 1m Namen elner relıg1ösen
Tuppe, dıe sıch Front ZUTF Verteidigung des SLiam nennt? Sowohl dıe Af=
lıchen Gesetze WI1IEeE auch das Gesetz der Menschlıic  eıt verbiletet dıes, und
doch verbergen sıch hınter diıesen Phänomenen bestimmte polıtısche Inte-
ICSSCHI SO findet hler eın Tauzıehen zwıschen den polıtıschen nteres-
SCI] bestimmter Gruppen einerseıts und der Vorherrschafi VON eC und
Gesetz, dıe eigentlıch das Interesse er Bürger und Bürgerinnen 1st, ande-
rerseı1ts. Zur rage der Ahmadiyah g1bt CS ZWEI gegensätzliche Meınun-
SCH (a) dıe einen lehnen StiE ab, weıl S1e nıcht den wahren siam ehrt,
dUus Gründen des muslımischen aubens soll S1e verboten werden: (D) dıe
andern betonen dıe Religi0onsfreiheit und damıt ihr Ex1istenzrecht. DıiIie
Behinderungen beım Bau VON Gotteshäusern benachteıiligen VOT CIM dıe
Christen. Das ist außerst merkwürdıig, denn 6S wıderspricht den Gesetzen
des Staates und einer allgemeıinen Humanıtät, dıe Indones1ıen verbal immer
wlieder proklamıiert, wlderspricht dem Ge1lst der Pancasıla.

Die genannten Punkte lassen sıch auftf ZWEI TODIeEmMe zurückführen:
Das Problem des Verhältnisses VOoNnNn Kırche und Staat Der Kırche

eiIn ] heologıisches Reflektieren dieses Verhältnisses. S1e INUSS eine 1 heolo-
g1€ entwıckeln, dıe weder unpolitisc noch antı-politisch, sondern dıe theo-



polıtısch 1st Eınfacher ausgedrückt Wıe kann dıe Kırche ıhre Theologıe
und ihren Dienst gestalten, dass S1€e das Feld der Polıtik nıcht 11UT be-
rührt, nıcht DUr eıne polıtısche Diımension entwıckelt, sondern in iıhrem
Charakter polıtısch ist? FEın olches Verständnıiıs finden WITr be1 arl Barth
‚„ WOo theologıisc geredet wiırd, wırd dırekt Ooder indirekt polıtısch SCIC-
det.‘‘10 Das Problem des Verhältnisses der Christen anderen Relıg10-
NeCnN, insbesondere 7ARS siam Dazu bedarf 6S eiıner Theologıe, dıie e1-
NeT arroganten Überlegenheit dıe Gemejnsamkeıten hervorhebt und das
Miteinander pIleg Eın konstruktiver, offener theologıscher Austausch
INUSS dıe Stelle eıner fanatıschen und destruktiven Haltung des Sıch-Ab-
schottens treten DiIie Chrısten Mussen sıch darüber klar werden, ass S1E
eiınen Beıtrag einer frıedlichen Gemeininschaft für alle eisten MUSsSeEN
Insbesondere ollten S1e sıch für Verständiıgung zwıschen den verschiede-
13158 Relıgionen einsetzen.

Hören dıe indonesiıschen Kırchen den Ruf der BIE den beıden oben
genannten Problemen? Wır wollen untersuchen, inwıewelılt dıe BIE 1er
ktuell se1n annn Zunächst soll G dıe rage des Verhältnisses der VCI-

schıiedenen Relıg10nen gehen, spater dıe rage des Verhältnisses VON

Kırche un Staat
Meın Lehrer,; Bertold Klappert, hat dıe ese der BIE in ihrer edeu-

(ung für den Dıalog mıt dem siam kommentiert und aktualisiert. !! Ich
möchte versuchen, eiınen mı1ss1oNnNarıschen Dıalog der eiıne dıalogische
1SsS1ıonN gegenüber dem siam VON der ese der BIE her entwI1-
ein DıiIie ese wırd allgemeın als Missionsbefehl verstanden. Der I)ıa-
log zwıschen verschliedenen Relıgionen darf nıcht 11UT qals erbale Kommu-
nıkatıon geführt werden, verlangt auch den KopTf, das Herz und dıe
anı DIie protestantischen Kırchen In Indonesien!* betonen den Aspekt
des „Zusammenlebens ohne Verlust der eigenen Identität‘“. Miıt diesem Ver-
ständnıs kommen S1E dem Schluss, ass der Dıalog dıie beste Art un
Weıise Ist, iıhre 1SsS1ıonN erTtTullen Dıie wahre 1SsS10N ist der Dıalog. | 3 Die
katholische Kırche praktıiziert eın Konzept des harmonıschen nachbarlı-
10 arl arth Studierende In Leiden/NL Zzıtlert in Bertold Klappert, Ver-

söhnung und Befreiung. Versuche, arl arı kontextue verstehen, Neukirchen-
Vluyn 1994,
Bertold Klappert, Barmen und der Dıalog mıt dem siam Vortrag, gehalten DAf und

Januar 2005 1m Semiinar der Okumenischen Werkstatt Wuppertal.
|2 Es g1bt In Indonesıen och dıe Bezeichnung „Religion" für dıe Konfessionen der Protes-

tanten und der Katholıken
| 3 Vgl Dr Yewang20e, gama dan Kerukunan, BPK Gunung ulıa, akarta 2001, 49—
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chen Mıtelnanders HIC einen Dıalog, der vier Aspekte betont: den Dıalog
des Lebens, den Dıalog der relıg1ösen Erfahrungen, den theologıschen Dıia-
102 und den Dıalog VON Aktıon und Zusammenarbeıiıt. Man (0) ass
dadurch ZUL Buße kommt, nıcht NUr elıner prıvaten Bube, sondern
soz1alen Veränderungen und Verbesserungen. “

Das oben dargestellte Konzept untersche1idet sıch VON dem, Was ich WEI-
ter anhand VOoN Überlegungen Zese V{ der BIE arlegen möchte.
DIie Grundfrage ist dıie nach eiıner ifenen Theologıe: Wıe ann der Dıalog
mıt dem siam geführt werden? Für miıich beginnt der Dıalog mıt der Eın-
sıcht, dass WITr e1ıde, Chrıisten und uslıme, ZUT Famılıe Tanams gehö-
I  = Wenn Chrısten Muslımen egegnen, dann egegnen S1e sowohl g_
nealogıisch WIEe rel1g1Öös den achkomme smaels Diese Begegnung 1st
1Ur möglıch, we1l dıe Chrıisten dem Stamm Tahams gleichsam aufge-
pfropit wurden, obwohl S1e eigentlich nıcht ZU olk (jottes gehörten.
Paulus gebraucht dies Gleichnis VO wılden ÖOlbaum, der dem en Ol-
baum eingepfropit wurde (Röm Hıer geht CS dıe Bezıehung
zwıschen dem olk Gottes (Israel und den He1idenvölkern Das Auf- DbZw.
Eınpfropfen ist In Jesus Chrıstus geschehen, über den der Weg In den Bund
Gjottes mıt Abraham SO ist auch Johannes 14,6 verstehen und
aktualısıeren. Jesus 1st der Weg ZU Vater, Ure den WITr in den Bund mıt
Abraham hineingenommen SINd. Dieser Vers ist der ext ese der
BL  ws Paulus gebraucht das Bıld VO Eınpfropfen, mıt dem ß CHulie
macht, dass Abraham der Vater er Glaubenden ISst, sowohl der Beschnıit-

als auch der Unbeschnittenen. SO ist der Dıalog mıt dem siam eın
Dıalog innerhalb der eınen Famılıe rahams Er gründet sıch auf eine
Theologıe des Bundes und eıne Theologıe des degens (Gen ‚1—4

Natürlıch stellt sıch sofort die rage, dıe in ese der BIE betonte
zentrale Jesu Christ1i ble1bt, WENN WITr den Dıalog mıt dem siam VoN
ese VI her entwıckeln. Jesus ist nıcht HUT der Weg, in ıhm geschıeht auch
dıe Eınpfropfung des wılden In den en Olbaum. Damıt Sınd WITr In dıe
Spur VON Sara saa geSseLZL, nıcht in dıe Spur VON agar Ismael
Diese edanken sınd mMIr beım Studıum eiınes Beschlusses der Synode der
Evangelıschen Kırche 1im Rheıinland (EKIR) VO  > 1980 gekommen. In In-
ICN Beschluss bekennt dıe Synode, ass Ss1e Israel als Gottes olk vernach-
ässıgt hat und entwıckelt eiıne Israeltheologıe, die VON Johannes 2A22 AdUus-

geht „„Das e1l kommt VoNn den en  o Dıe Kırchen in Deutschlan führen
einen intens1ıven Dıalog mıt dem || udentum‚ der den Kırchen Indonesiens
14 Ebd.,



als e1ıspie und Brücke ZUT Gestaltung eines Dıalogs mıt dem siam dıenen
könnte. Es 1st nıcht zufällig, dass auch der siam in der Person des Abraham
eiıne Basıs für einen Dıalog sıeht, enn Abraham ist für den s1iam der Pro-

des uslım
Miıt dıesem Dıalogkonzept stellt sıch eine welıtere rage Wıe verhält

sıch der Bund (Gjottes mıt Abraham Jesus Christus? In Römer 9,2—3 kitT-
1slıert Paulus die Chrıisten in ROM, WCNN Sagt, ass verflucht und VOoN

Chrıistus getrennt se1n möchte, WECN se1in Glaube Christus ıhn VON Se1-
NEN ern „nach dem Fle  h“ dem 'olk Israel tTennen würde. Dieser
Vers 111, dass Jesus den Bund (jottes mıt Israel nıcht auflöst. SOIM-

dern erfüllt Darum sagtl Paulus, ass Jesus (jottes auf alle se1ıne Verhe1-
Bungen 1st, und arum sprechen WITr MEN ZU Lobe (jottes OTr 1:20)
Miıt diesen klaren Worten des Paulus 1st jeder Theologıe, die den Bund
(jottes mıt seinem 'olk Israel auflösen oder möchte, der Weg VCI-

IT Für Paulus lässt sıch (jottes Werk In Jesus Chrıistus 11UT mıt eıner
Theologıe erfassen, dıie das olk Israel achtet und mıt ıhm auf
dem Wege ist.

SO könnte eın Dıalogkonzept aussehen, das VON ese VI der BIE
Berücksichtigung VON ese als Grundlage ausgeht und VO Synodalbe-
chluss der EKIıR VON 98() inspırıert ist iıne solche offene Theologıe
ann dann auch einen Beıtrag ZABER elsten. Relıgionen, dıe ihren Dıia-
102 als Famılıe rahams begınnen und VO Glauben Tahams lernen,
sınd auch dem Erbe der Tahnams verpflichtet. So können S1e als
Famılıe Tahams eiıner beıtragen, welche dıe Herausforderungen
der globalen Gesellschaft annımmt. Diesen Herausforderungen MuUuUSsSenN
sıch alle Relıgi10onen gemeınsam stellen, und jede 11USS5 dazu ihren Beıtrag
leisten, indem S1e eine Theologıe entwiıckelt, dıe eiıner usammenarbeıt
er Relıg1onen ufruft

ach diesen Ausführungen komme ich folgenden Überlegungen:
Wenn dıe Abrahamrelıgı1onen VON der Überzeugung ausgehen, ass 1UT

eın (jott 1st, dann bedeutet das, dass S1€e qals Konsequenz In ethischer Hın-
sıcht gemeinsam eın egen für dıie Menschheıit se1in werden. Wenn dıe
dre1 Relıg1onen eın egen für dıe Menschheıt se1ın werden, und Z W alr als
Friedensstifter. 1m FEıinsatz für sozlale Gerechtigkeıt und Achtung der Men-
schenrechte, dann werden S16 alle dre1 den egen Tahams ererben eiıne
Theologie des degens. Wenn diese dre1 Relıgionen, uden, Chrıisten und
Muslime, sıch als en der Verheißung Tahams eiıne Theologıe des Se-
SCNS eigen machen, dann hat dıes eine Bedeutung für dıe Zukunft der



Welt Darum g1bt viele ründe, mıt dem siam als Famılıe rahams In
einen Dıalog einzutreten. Denn der egen und dıe Verheißung (Gjottes
Abraham en unıversalen Charakter und umfassen das en er Men-
schen. !

Barmen Un dıie sozıale Gerechtigkeit
DIie Ungerechtigkeıt ist ein unendlıches, e1in ew1ges Problem Wenn Ian

über dıe Ungerechtigkeıt In der eıt des Regımes der „Neuen Ordnun  o
Dıktator Suharto spricht, dann erinnern sıch dıe Menschen eıne

Wırklıichkeıt, dıie S1e 11UT als ironısch empfinden können. Auf der eınen
Seıte betonte dieses Regıme unermüdlıch und mıt Schärfe dıe Panca-
sıla. Das sieht Ian daran, dass jene eglerung die Organısationen und Kır
chen W dıie Pancasıla qals einz1ge rundlage des Lebens In Gesell-
schaft, 'olk und Staat anzuerkennen. uberdem gab D eın PE genänntes
Reglerungsprogramm: eiıne landesweiıt verpflichtende Erziehung eiıner
regımetreuen Auslegung der Pancasıla.!® Die Pancasıla forderte VOT em
in ihrer üunften aule soz1lale Gerechtigkeıit SOWIE in der zweıten aule eine
gerechte und zıvilısıerte Menschlichkeit/’Humanıtäa: Es wurde oft darauf
hıngewlesen, dass dıie Regierungspolitik in Wiırklıchkeit keine soz1ale Ge-
rechtigkeıit anstrebte, sondern aliur Sorgtle, dass dıe reiche Spıtze ıhren
Reichtum vergrößerte und dıe Armut der breıiten Massen zunahm. Daraus
entstanden Spannungen In der Gesellschaft und Unruhe der Bevölke-
IuNns Es gab Demonstrationen, dıie dıe zufriedenhe1i der Menschen und
das schwındende Vertrauen in dıe Regierung zeıgten. Präsıdent Suharto 61-
cherte siıch seine aCcC indem sıch ‚Vater des Aufbaus‘‘ nannte und
seıne Polıtiık mıt einıgen Slogans legıtıimıerte, W1€eWelt. Darum gibt es viele Gründe, mit dem Islam als Familie Abrahams in  einen Dialog einzutreten. Denn der Segen und die Verheißung Gottes an  Abraham haben universalen Charakter und umfassen das Leben aller Men-  schen. '°  3. Barmen und die soziale Gerechtigkeit  Die Ungerechtigkeit ist ein unendliches, ein ewiges Problem. Wenn man  über die Ungerechtigkeit in der Zeit des Regimes der „Neuen Ordnung“  unter Diktator Suharto spricht, dann erinnern sich die Menschen an eine  Wirklichkeit, die sie nur als ironisch empfinden können. Auf der einen  Seite betonte dieses Regime unermüdlich und sogar mit Schärfe die Panca-  sila. Das sieht man daran, dass jene Regierung die Organisationen und Kir-  chen zwang, die Pancasila als einzige Grundlage des Lebens in Gesell-  schaft, Volk und Staat anzuerkennen. Außerdem gab es ein „P4“ genanntes  Regierungsprogramm: eine landesweit verpflichtende Erziehung zu einer  regimetreuen Auslegung der Pancasila.!® Die Pancasila forderte vor allem  in ihrer fünften Säule soziale Gerechtigkeit sowie in der zweiten Säule eine  gerechte und zivilisierte Menschlichkeit/Humanität. Es wurde oft darauf  hingewiesen, dass die Regierungspolitik in Wirklichkeit keine soziale Ge-  rechtigkeit anstrebte, sondern dafür sorgte, dass die reiche Spitze ihren  Reichtum vergrößerte und die Armut der breiten Massen zunahm. Daraus  entstanden Spannungen in der Gesellschaft und Unruhe unter der Bevölke-  rung. Es gab Demonstrationen, die die Unzufriedenheit der Menschen und  das schwindende Vertrauen in die Regierung zeigten. Präsident Suharto si-  cherte sich seine Macht, indem er sich „Vater des Aufbaus‘“ nannte und  seine Politik mit einigen Slogans legitimierte, wie ‚... um der Einheit und  Einigkeit der Nation willen ...“ oder ‚... um der Stabilität des Landes wil-  len ...‘. So verstärkte er nach und nach die Rolle des Militärs bei der Durch-  setzung der Regierungspolitik. Das führte zur Einmischung des Militärs in  viele zivile Angelegenheiten und natürlich zu Gewaltakten, die niemals  vergessen werden können. So wurde das Regime der „Neuen Ordnung“ zu  einer Militärregierung, bis Suharto schließlich stürzte und sein Amt abge-  ben musste.  > Vgl. Franz von Magnis-Suseno, SJ, Bisakah Agama-Agama Terbuka Satu Sama Lain?; in:  Meretas Jalan Teologi Agama-Agama di Indonesia, BPK Gunung Mulia, Jakarta 2000,  52—61 (S3-55).  !6 Pedoman Pengahyatan dan Pengamalan Pancasila (P4).  48der Einheit und
Eıinigkeıt der Natıon wıllen OderWelt. Darum gibt es viele Gründe, mit dem Islam als Familie Abrahams in  einen Dialog einzutreten. Denn der Segen und die Verheißung Gottes an  Abraham haben universalen Charakter und umfassen das Leben aller Men-  schen. '°  3. Barmen und die soziale Gerechtigkeit  Die Ungerechtigkeit ist ein unendliches, ein ewiges Problem. Wenn man  über die Ungerechtigkeit in der Zeit des Regimes der „Neuen Ordnung“  unter Diktator Suharto spricht, dann erinnern sich die Menschen an eine  Wirklichkeit, die sie nur als ironisch empfinden können. Auf der einen  Seite betonte dieses Regime unermüdlich und sogar mit Schärfe die Panca-  sila. Das sieht man daran, dass jene Regierung die Organisationen und Kir-  chen zwang, die Pancasila als einzige Grundlage des Lebens in Gesell-  schaft, Volk und Staat anzuerkennen. Außerdem gab es ein „P4“ genanntes  Regierungsprogramm: eine landesweit verpflichtende Erziehung zu einer  regimetreuen Auslegung der Pancasila.!® Die Pancasila forderte vor allem  in ihrer fünften Säule soziale Gerechtigkeit sowie in der zweiten Säule eine  gerechte und zivilisierte Menschlichkeit/Humanität. Es wurde oft darauf  hingewiesen, dass die Regierungspolitik in Wirklichkeit keine soziale Ge-  rechtigkeit anstrebte, sondern dafür sorgte, dass die reiche Spitze ihren  Reichtum vergrößerte und die Armut der breiten Massen zunahm. Daraus  entstanden Spannungen in der Gesellschaft und Unruhe unter der Bevölke-  rung. Es gab Demonstrationen, die die Unzufriedenheit der Menschen und  das schwindende Vertrauen in die Regierung zeigten. Präsident Suharto si-  cherte sich seine Macht, indem er sich „Vater des Aufbaus‘“ nannte und  seine Politik mit einigen Slogans legitimierte, wie ‚... um der Einheit und  Einigkeit der Nation willen ...“ oder ‚... um der Stabilität des Landes wil-  len ...‘. So verstärkte er nach und nach die Rolle des Militärs bei der Durch-  setzung der Regierungspolitik. Das führte zur Einmischung des Militärs in  viele zivile Angelegenheiten und natürlich zu Gewaltakten, die niemals  vergessen werden können. So wurde das Regime der „Neuen Ordnung“ zu  einer Militärregierung, bis Suharto schließlich stürzte und sein Amt abge-  ben musste.  > Vgl. Franz von Magnis-Suseno, SJ, Bisakah Agama-Agama Terbuka Satu Sama Lain?; in:  Meretas Jalan Teologi Agama-Agama di Indonesia, BPK Gunung Mulia, Jakarta 2000,  52—61 (S3-55).  !6 Pedoman Pengahyatan dan Pengamalan Pancasila (P4).  48der Stabilıtät des Landes wıl-
lenWelt. Darum gibt es viele Gründe, mit dem Islam als Familie Abrahams in  einen Dialog einzutreten. Denn der Segen und die Verheißung Gottes an  Abraham haben universalen Charakter und umfassen das Leben aller Men-  schen. '°  3. Barmen und die soziale Gerechtigkeit  Die Ungerechtigkeit ist ein unendliches, ein ewiges Problem. Wenn man  über die Ungerechtigkeit in der Zeit des Regimes der „Neuen Ordnung“  unter Diktator Suharto spricht, dann erinnern sich die Menschen an eine  Wirklichkeit, die sie nur als ironisch empfinden können. Auf der einen  Seite betonte dieses Regime unermüdlich und sogar mit Schärfe die Panca-  sila. Das sieht man daran, dass jene Regierung die Organisationen und Kir-  chen zwang, die Pancasila als einzige Grundlage des Lebens in Gesell-  schaft, Volk und Staat anzuerkennen. Außerdem gab es ein „P4“ genanntes  Regierungsprogramm: eine landesweit verpflichtende Erziehung zu einer  regimetreuen Auslegung der Pancasila.!® Die Pancasila forderte vor allem  in ihrer fünften Säule soziale Gerechtigkeit sowie in der zweiten Säule eine  gerechte und zivilisierte Menschlichkeit/Humanität. Es wurde oft darauf  hingewiesen, dass die Regierungspolitik in Wirklichkeit keine soziale Ge-  rechtigkeit anstrebte, sondern dafür sorgte, dass die reiche Spitze ihren  Reichtum vergrößerte und die Armut der breiten Massen zunahm. Daraus  entstanden Spannungen in der Gesellschaft und Unruhe unter der Bevölke-  rung. Es gab Demonstrationen, die die Unzufriedenheit der Menschen und  das schwindende Vertrauen in die Regierung zeigten. Präsident Suharto si-  cherte sich seine Macht, indem er sich „Vater des Aufbaus‘“ nannte und  seine Politik mit einigen Slogans legitimierte, wie ‚... um der Einheit und  Einigkeit der Nation willen ...“ oder ‚... um der Stabilität des Landes wil-  len ...‘. So verstärkte er nach und nach die Rolle des Militärs bei der Durch-  setzung der Regierungspolitik. Das führte zur Einmischung des Militärs in  viele zivile Angelegenheiten und natürlich zu Gewaltakten, die niemals  vergessen werden können. So wurde das Regime der „Neuen Ordnung“ zu  einer Militärregierung, bis Suharto schließlich stürzte und sein Amt abge-  ben musste.  > Vgl. Franz von Magnis-Suseno, SJ, Bisakah Agama-Agama Terbuka Satu Sama Lain?; in:  Meretas Jalan Teologi Agama-Agama di Indonesia, BPK Gunung Mulia, Jakarta 2000,  52—61 (S3-55).  !6 Pedoman Pengahyatan dan Pengamalan Pancasila (P4).  48SO verstärkte 1: nach und nach dıe des Mılıtärs be1l der urch-
SetzUunNg der Reglerungspolitik. Das führte ZUL Eiınmischung des Mılıtärs In
viele zıvıle Angelegenheıten und natürlıch Gewaltakten, dıe nıemals
vVEITSCSSCH werden können. SO wurde das Regıme der „Neuen Urdnung”
eiıner Mılıtärregierung, bıs Suharto SCHHEB”LIC turzte und se1in Amt abge-
ben usste

15 Vgl Franz VOoNn Magnis-Suseno, SJ, Bısakah Agama-Agama Terbuka Satu ama Lain?; In
Meretas alan Jeolog!] Agama-Agama dı Indonesıa, BPK Gunung ulıa, akarta 2000,
52—061 (I3—55)

16 Pedoman Pengahyatan dan Pengamalan Pancasıla P4)
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DiIie Ara ach dem Regıme der „Neuen Ordnung“ wurde dıie Reformära
(era reformast_) geNaANNL, eıne e1ıt der Reformen, dıe mehr Demokratıie
führen ollten Aus dieser Übergangszeit sıtzen noch viele Persönlichkeıiten
des alten Systems In egierung und Parlament. S1e en noch immer viel
Einfluss Dıiıe soz1lale Ungerechtigkeıt, dıie der egıerung der „Neuen
Ordnun  .6 immer größer wurde, ann 11UT schwer überwunden werden. DIe

zwıschen 16 und Arm wıird t1efer. Gelegentliıch kommt friıscher
Wınd auf, WEeNNn Korruptionsfälle VOT Gerichten verhandelt werden. och
dıe wenıgen bewiırken angesichts eıner Kultur der Korruption noch
keıine großen Veränderungen In der Gesellschaft In ihrem amp
Armut und soz1ale Ungerechtigkeıt INUSS dıe Regierung auch scharf
fundamentalıstische Strömungen, die sıch rel121Ös NECMNNEN, vorgehen. Dıie
eglerung INUSS dıe internatiıonale Zusammenarbeıt 1mM amp den
Fundamentalısmus verstärken, das Vertrauen ausländıscher Regierungen
und Investoren gewıinnen. Andererseıts S1E sıch nıcht VOT den Karren
ausländıscher Interessen SPaNNCh lassen, schafft S1e Unzufriedenhe1i 1mM
nneren. S1e 1L1USS cdie polıtıschen Parteıen auf ihren rel1g1ös-ITundamentalıstı1-
schen Hıntergrund hın überprüfen, damıt nıcht die Relıg10nen plötzlıch auf
der polıtıschen ne erscheıinen. Es 1st In mancher Hınsıcht eine dılemma-
tische Sıtuation, der dıe eglerung heute gegenüber steht

DIie BTE antwortet auf diese TODIEMEe mıt dem Satz DIe Schrift Sagl
uns Das Uuns, die Grundprobleme sehen. WEeNnN WIT über Kırche,
Gesellschaft und Staat reden. Miıt dem /Zıtat Aaus elrZ das ach arl
Barth als Umschreıibung VON Röm 13 gelesen werden muss, ' g1bt dıe BIE
elıne Interpretation der Aufgabe, dıe Gjott dem Staat zugewlesen hat, nam-
ıch das ec durchzusetzen un: den Frieden bewahren. Gerechtigkeıt
und Frieden können nıcht voneınander werden. hne Gerechtig-
eıt g1bt 6S keinen Frieden Die Kırche ist dankbar für diese Aufgabe, dıe
Gott dem Staat gegeben hat Darum hat auch dıe Kırche die Aufgabe,
(jottes CIe (Gottes und (Gjottes Gerechtigkeıit erinnern. Wenn
Gerechtigkeıit und Frieden verwirklıcht werden, 1st (jottes e1ic schon g_
genwärtig, enn damıt 1st (Gjottes und (jottes erfüllt Seıine Ge-
rechtigkeıt 1st Grundlage für dıe Gerechtigkeıt, dıe der ensch verwirklı-
chen kann, einschlıießlı der soz1alen Gerechtigkeıit.

| / arl ar'! Die ese der Barmer Erklärung und das Problem des gerechten eges
Gespräch mıiıt der kırchlichen Bruderschaft Württemberg Al 5141963 1in Rohkraemer
He.) art Barth., Qa O: 191
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Wenn WIT in HEHSCIET Theologıe diesen Ak7ent setizen, dann gründen WIT
UNsSCIECIN Auftrag und UNsSCIC Verantwortung auf Jesus Chrıstus, enn ist
das Fundament der Gemeı1ninde und das aup der Gemennschaft der Jau-
benden, e se1in Leıb SINd. Se1iner Herrschaft en WIT uns unterzuordnen.
(Jott chafft es In em in Chrıstus, ıhn hat O: ZU Herrn der Kırche un:
ZU Herrn der Welt rhoben Es g1bt keinen Bereıch, der ıhm nıcht er-
stellt wäre, W g1bt keiınen herrenlosen und keinen HERR-losen Bereich
DiIie Chrıisten sınd gleichzeıltig Bürger und Bürgerinnen ihres Staates und
Glheder ihrer Gesellschaft, WI1IEe dıe BIE In ihrer ese sagtl

Indonesische Chrısten, dıe 1mM Pancasıla-Staat eben, MuUSSsSeN hre OSI1-
10n folgendermaßen bestimmen: Das Ziel des Dienstes der Kırche und
des Staates INUSS se1N, den Bürgern einen Lebensraum SCHAaTIeN
aTiur tragen dıie Regierenden und dıe Regıierten gleichermaßen Verantwor-
(ung Kırche und Staaft MuUSSsSeEN ein Verhältnıis zue1inander aben,
damıt S1e diese gemeınsame Aufgabe erTullen können. ıne gegenseıltige
Eınmischung darf nıcht stattfinden.er dıe Kırche noch der Staat dürfen
den Interessen eiıner Gruppe verfallen. daher muss von allen Seiten das Ge-
ND geachtet und befolgt werden. Die Kırche hat den besonderen At-
trag, dıe prophetische Stimme rheben Dieser Auftrag ann n1emand
anderen abgetreten werden, schon Sar nıcht dıe Reglerung oder irgend-
welche Machthaber. Damıt dıe prophetische Stimme VON en Bürgern
und Bürgerinnen, die SanzZ verschıiedenen Relıgionen angehören, gehö
und verstanden werden kann, [1USS dıe Kırche ihre Botschaft In eıne un1-
versale Sprache übersetzen und unıversale Interessen vertreten Da dıe
Kırche unıversale Interessen vertritt. darf S1€e In iıhrem Zeugni1s und Dienst
nıcht 191888 1m Namen eiıner Seıite sprechen, N W NUN dıe Seıte der Chrıisten
oder der Nıchtchristen. DIe Kırche steht nıcht auftf Seliten eıner bestimmten
Gruppe Oder Parte1, sondern auf Seıten der Unterdrückten, der pfer VOI

Ungerechtigkeıit. Dort I11USS S1e begınnen, sıch dann für unıversale In-
einzusetzen. er INUSS dıe Kırche In der Lage se1n, Krıiterien

und Prioritäten für Aktıonen entwıckeln, dıe iıhrem jeweılıgen Kontext
entsprechen.

Das Rıngen das rechte Verständniıs des Wortes (jottes bestätigt und
estärkt Uutre den eılıgen Ge1lst In einem jeweılıgen besonderen Kon-
texi geschıieht berall und bedarf des Hörens auf die BT  m Der unıversale
ökumeniısche (jott sraels N! gelobt in der einen ökumenıischen Welt

Übersetzung AU S dem Indonesischen: tegfrie Zöllner
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